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Erstellung eines Integrierten Kommunalen Entwicklungskonzeptes (IKEK)

für die Stadt Melsungen

Präsentation inkl. Ergebnis der Diskussion
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Arbeitsstand
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Ablauf der Konzepterstellung / Beteiligungsmöglichkeiten

 Umfassende Analyse der „Stärken“ 

und „Schwächen“

 Stadtteilrundgänge

 Beschreibung des Handlungsbedarfs

 Festlegung von Schwerpunktsetzungen

 Festlegung der gesamtkommunalen 

Strategie

 Ausarbeitung / Darstellung der öffentlichen 

Vorhaben

 Umsetzungsstrategie: Zeit-, Kosten- und 

Finanzierungsplan

Umsetzungsstrategie  
und Vorhaben

Leitbild, Ziele, 
Handlungsfelder

Bestandsanalyse mit
Stärken und 
Schwächen

Auftaktveranstaltung

2. IKEK-Forum

3. IKEK-Forum

Abschlussveranstaltung

1. IKEK-Forum

Bürgerbeteiligung

Arbeitsgruppen: 
Ausarbeitung Ideen

Verstetigung 
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Leitbild / Handlungsfelder
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Stärken-Schwächen-Analyse / Handlungsbedarf

IKEK-Leitbild
• kurze, prägnante Formulierung des strategischen Ansatzes für die Steuerung der Zukunftsentwicklung 

in der Stadt Melsungen
• auf die Zukunft ausgerichtete, positiv formulierte Kernsätze / Leitlinien, die die angestrebte 

Entwicklung näher beschreiben

Melsungen und seine Stadtteile heute: 

Was ist (positiv) prägend?

Melsungen und seine Stadtteile heute:

Was ist (dringend) zu verbessern?

Potenziale (noch) besser nutzen Defizite beseitigen

Entwicklung eines gesamtkommunalen Leitbildes
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Melsungen und seine Stadtteile heute: 

Was ist (positiv) prägend?

Melsungen und seine Stadtteile heute: 

Was ist (dringend) zu verbessern?

Entwicklung eines gesamtkommunalen Leitbildes

 Günstige Lage und gute Verkehrsanbindung

 Positive Entwicklung der lokalen Wirtschaft mit einem sehr guten 
Arbeitsplatzangebot

 Melsungen bildet einen attraktiven Wohnstandort für junge Familien

 Umfangreiches Vereinsangebot und bürgerschaftliches Engagement

 Leerstandssituation stellt aktuell keine Problematik dar

 Melsungen bietet eigene Förderprogramme, wie z.B. "Jung kauft Alt" 
und Mietschussprogramm „Melsungen hilft sich“

 Umfassendes, der Funktion als Mittelzentrum entsprechendes 
Versorgungsangebot sowie Freizeit- und Veranstaltungsangebot

 Beratungs- und Unterstützungsangebote für Familien, Senioren und 
Flüchtlinge

 Erweiterungen des Mobilitätsangebotes (AST, CarSharing) sowie 
laufende Konzeptentwicklung für den Bereich Radverkehr

 Regionale Kooperation in der Region Melsunger Land (TAG) bildet gute 
Voraussetzung für die touristische Vermarktung; vorliegendes 
„Touristisches Leitbild Melsunger Land“ bildet strategischen Rahmen

 Melsungen verfügt über ein großes Potenzial (Sehenswürdigkeiten, 
Natur, Wanderrouten, Veranstaltungen) für einen weiteren Ausbau des 
Tourismus

 Divergierende Bevölkerungsentwicklung zwischen 
Kernstadt und Stadtteilen

 Einzelne lokale Bereiche mit städtebaulichen Defiziten und 
Problemen

 Mangel an nachfragegerechten Wohnungsangeboten 
(Alternativen zum Einfamilienhaus)

 Ungenutzte Innenentwicklungspotenziale: Baulücken und 
ehemalige Wirtschaftsgebäude, die umgenutzt werden 
könnten

 Schlechter Zustand und mangelnde Aufenthaltsqualität 
einiger Dorfplätze bzw. fehlende Treffpunkte, speziell auch 
für die „Jüngeren“

 Erhebliche Defizite und Erneuerungsbedarf (Neubau) der 
DGH in Obermelsungen und Röhrenfurth

 Fehlendes Versorgungsangebot in den Stadtteilen

 Die Lage der Stadtteile an der Fulda bzw. den Zuflüssen 
führt zu möglichen Gefährdungen bei Starkregen-
ereignissen

 Mangelndes Freizeit-, Gastronomie- und 
Unterkunftsangebot in den Stadtteilen
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Strategischer Ansatz / Interventionslogik

„beständig im 

Wandel“ 

Aufwertung, Gestaltung und 
Bestandsentwicklung in den 
Ortskernen der Stadtteile 

Weiterentwicklung der vorhandenen 
Infrastruktur und Orten der Begegnung

Entwicklung attraktiver 
Naherholungs- und 
Tourismusangebote 

Einbindung und Intensivierung von Maßnahmen 
des Klimaschutzes und der Klimafolgenanpassung

Bedarfsgerechte Verbesserung 
der Erreichbarkeit von 
Versorgungs-, Sport-
Freizeitangeboten

IKEK-Leitbild
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IKEK-Leitbild: Kernsätze / Leitlinien zur Zukunftsentwicklung

Kernsätze / Leitlinien 

1

Melsungen nutzt die positiven Rahmenbedingungen, die aktuell weit überwiegend intakten baulichen 

Strukturen und Infrastrukturen, um Impulse zu setzen und Anreize zu schaffen für eine zukunftsfähige und 

resiliente Weiterentwicklung der Stadtteile.

2
Die vorhandenen Angebote der Daseinsvorsorge, der dörflichen und der sozialen Infrastruktur werden 

fortlaufend an die sich wandelnden Anforderungen angepasst.

3

Die ausgehend von den einzelnen Stadteilen sehr unterschiedliche Erreichbarkeit des grundsätzlich guten 

Versorgungs- und Freizeitangebotes in Melsungen wird durch einen weiteren Ausbau des 

Mobilitätsangebotes sowie eine umfassende Aufwertung der Radverkehrsinfrastruktur gezielt verbessert.

4

Die Stadt Melsungen nutzt die außerhalb der Kernstadt gelegenen Potenziale (Natur und Kultur) stärker 

zur Entwicklung attraktiver Naherholungs- und Tourismusangebote und baut hierzu die erforderliche 

Infrastruktur aus.
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IKEK-Leitbild: Kernsätze / Leitlinien zur Zukunftsentwicklung

Kernsätze / Leitlinien 

5

Dem Rückgang der Bevölkerungszahlen in den Stadtteilen wird entgegengewirkt, indem die Nachfrage 

nach Wohnraum stärker auf die Ortskerne der Stadtteile gelenkt wird. Hierzu wird die Wohnattraktivität

der Ortskerne gesteigert und es werden fortlaufend Informations- und Beratungsangebote zur Verfügung 

gestellt.

6

Die Gemeinschaftseinrichtungen, Treff- und Begegnungsorte werden entsprechend aktueller und zukünftig 

zu erwartender Anforderungen und Bedürfnisse funktional aufgewertet und neu gestaltet. Dabei kommt 

der Familienfreundlichkeit und der Entwicklung altengerechter Angebote sowie der Barrierefreiheit eine 

besondere Bedeutung zu. Zugleich wird bei Umbau-/ Erneuerungsmaßnahmen die Energieeinsparung / 

der Klimaschutz als zentrales Ziel verfolgt.
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IKEK-Leitbild: Kernsätze / Leitlinien zur Zukunftsentwicklung

Kernsätze / Leitlinien 

7

Die Attraktivität der Stadtteile für Einwohner wie auch für auswärtige Besucher wird gesteigert, indem 

Versorgungsmöglichkeiten und Freizeitangebote geschaffen bzw. aufgewertet werden. Für Wanderer und 

Radwanderer werden Raststationen und ggf. Übernachtungsangebote (z.B. Trekkingplätze, Schlaffässer) 

bereitgestellt.

8

In den Stadtteilen werden Maßnahmen vorbereitet und umgesetzt, die dazu beitragen, Gefahren und 

Schäden bei Starkregenereignissen sowie Folgen sonstiger klimabedingter Veränderungen zu verhindern 

bzw. abzumildern.
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Handlungsfeld 2:

Daseinsvorsorge / Infrastruktur 

Handlungsfeld 1:

Ortskerngestaltung und Bestandsentwicklung

Melsungen – „beständig im Wandel“ 

3 Entwicklungsziele

Handlungsfeld 3:

Versorgung und Mobilität

6 Entwicklungsziele

2 Entwicklungsziele

Handlungsfeld 4:

Naherholung und Tourismusentwicklung
2 Entwicklungsziele

Querschnittsaufgabe:

Klimaschutz und Klimafolgenanpassung
2 Entwicklungsziele

Handlungsfelder
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Ziele

HF 1 Ortskerngestaltung und Bestandsentwicklung

1.1
Entwicklung und Gestaltung von Orten der Begegnung (Dorfplätze/Treffpunkte), die zugleich auch 
als Informations- und Rastorte für Naherholungssuchende und Touristen dienen.

1.2
Erhalt und Instandsetzung ortsbildprägender baulicher Strukturen (Mauern, Brunnen, Bachlauf-
Einfassungen etc.)

1.3
Abriss-, Umgestaltungs- und Umnutzungsmaßnahmen im Bereich von leerstehenden Gebäuden / 
städtebaulichen Problembereichen.

Arbeitsstand: ggf. bis zur Endfassung noch zu modifizieren / zu ergänzen
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Ziele

HF 2 Daseinsvorsorge / Infrastruktur

2.1
Weitere Optimierung und Verbesserung der Funktionalität der Dorfgemeinschafts-Einrichtungen 
und der Infrastruktur für Vereinstätigkeiten und bürgerschaftliches Engagement.

2.2
Förderung der Spezialisierung vorhandener DGH und der Entwicklung von Synergien zwischen 
vorhandener und neuer Infrastruktur.

2.3
Erweiterung und attraktivere Gestaltung von Freizeit-, Spiel und Sportangeboten in den 
Stadtteilen.

2.4
Verbesserung der Infrastruktur (Treffpunkte) und des Betreuungsangebotes für Jugendliche in den 
Stadtteilen

2.5
Entwicklung und Einrichtung eines nutzerfreundlichen und alltagstauglichen 
Kommunikationssystems für die Stadtteile (z.B. Dorf-App)

2.6 Unterstützung der Angebotserweiterung im Bereich Seniorenwohnen, betreutes Wohnen (?)
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Ziele

HF 3 Versorgung und Mobilität

3.1
Weitere Verbesserung des Mobilitätsangebotes für die Bevölkerungsgruppen ohne eigenen Pkw 
sowie zur Schaffung von Alternativen zur Pkw-Nutzung; insbesondere auch Verbesserung der 
Radverkehrs-Infrastruktur.

3.2
Entwicklung von Pilotmaßnahmen zur Verbesserung des Grundversorgungsangebotes in den 
Stadtteilen.

HF 4 Freizeit. Naherholung und Tourismusentwicklung

4.1
Ausbau des Angebotes an Rastmöglichkeiten und Übernachtungsangeboten (z.B. Schlaffässer, 
Baumhäuser, Trekkingplätze) für Wanderer und Radwanderer.

4.2
Verbesserung der Einbindung der Stadtteile in vorhandene Rad- und Wanderrouten, Entwiclung
von Erlebnispfaden sowie Erhalt und Weiterentwicklung vorhandener Anlaufpunkte (z.B. 
Heimatmuseum)
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Ziele

Q Klimaschutz und Klimafolgenanpassung 

Q.1
Fortführung der Maßnahmen zum Klimaschutz und zur energetischen Sanierung öffentlicher 
Gebäude.

Q.2
Umsetzung präventiver Maßnahmen zur Anpassung an klimabedingte Veränderungen und zum 
Schutz vor Katastrophen
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Hinweise aus dem 2. Controlling-Termin 
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2. Controlling-Termin, 8.9.2022

Ausgewählte Hinweise

• Auch wenn in der Kernstadt aufgrund der Einwohnerzahl keine Förderung über das DE-Programm erfolgen 
kann, so ist dennoch im Rahmen des IKEK die Gesamtkommune zu betrachten und einzubeziehen. Es ist 
nicht zielführend, in den einzelnen Stadtteilen losgelöst von einer Gesamtstrategie eigene Projekte zu 
erarbeiten.

• …. Ebenfalls muss eine Tendenz der Baulücken und Leerstände aus der Kernstadt aufgeführt werden. Eine 
gesamtkommunale städtebauliche Strategie ist zu entwickeln.

• Alle Vorhaben im Zeit-, Kosten-, und Finanzierungsplan müssen sich von der Bestandsanalyse, über die 
Stärken-Schwächen-Analyse bis zu den Handlungsfeldern entwickeln. Eine Nachvollziehbarkeit der 
Vorhaben aus den erarbeiteten Grundlagen ist wichtig. Der Fokus muss auf den wesentlichen Projekten, 
die der Strategie dienen, liegen.

• Die Bestandsaufnahme ist zu konkretisieren und zeitnah abzuschließen, unter anderem sind die Themen 
„Freiräume“ und „altersgerechtes Wohnen“ in die Bestandsaufnahme sowie in die Stärken-Schwächen-
Analyse einzuarbeiten.
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2. Controlling-Termin, 8.9.2022

Ausgewählte Hinweise

• Die Fördergebietsabgrenzung erfolgt nach strategischen Gesichtspunkten. Melsungen besitzt viele 
denkmalgeschützte Gesamtanlagen, diese besondere Stärke bietet eine gute Orientierung, für eine Abgrenzung 
der Fördergebiete. Die Fördergebiete gelten nur für private Antragsteller, für kommunale Vorhaben gelten diese 
nicht.

• Es können innerörtliche Freiflächen/Baulücken zur Verdichtung mit in das Fördergebiet aufgenommen werden.

• In Kirchhof und Kehrenbach werden städtebauliche Problembereiche identifiziert. Als zweiter Schritt kann in der 

Förderphase eine Teilbereichsplanung erfolgen.

• Die Begegnungsstätten und alle öffentlichen (Frei-) Räume sind wichtig für das soziale Zusammenleben im Ort. 
In kurzen Steckbriefen wurden Auslastung, Zustand und Anpassungsbedarf dargestellt. Bei der anschließenden 
Analyse ist auch hier wieder das Angebot der Kernstadt mit einzubeziehen und die gesamtkommunale 
Zielsetzung der Kommune zu öffentlichen Begegnungsstätten darzustellen. Eine funktionelle Aufwertung unter 
dem Aspekt „Was braucht man für eine bessere Nutzung?“, ist die grundlegende Voraussetzung für eine 

Förderung.
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2. Controlling-Termin, 8.9.2022

Ausgewählte Hinweise

• Für die weitere Zusammenarbeit mit der Steuerungsgruppe ist es wichtig ein größeres Miteinander zu schaffen, 
um den gesamtkommunalen Gedanken zu fassen und nicht in ein Kirchturmdenken zu verfallen. Während des 
bisherigen IKEK-Prozesses wurde das Problem der Einzelortbetrachtung ersichtlich.

• Es wird empfohlen, dass die Facharbeitskreise sich mit Fachthemen und nicht nach Ortsteilen beschäftigen. Es 
muss eine gesamtkommunale Strategie entwickelt werden.

• Des Weiteren wird empfohlen, die bürgerschaftliche Arbeit in die Steuerungsgruppenarbeit mehr einzubinden 
sowie Multiplikatoren aus anderen Bereichen außerhalb der Politik hinzuzuziehen. dies kann auch erst in der 

Förderphase erfolgen.
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2. Controlling-Termin, 8.9.2022

Ausgewählte Hinweise

• Zeit-, Kosten- und Finanzierungsplan
Der Zeit-, Kosten- und Finanzierungsplan ist ein elementarer Baustein für einen schnellen und effektiven Einstieg 
in die Förderphase. Wichtig ist ein möglichst hoher Konkretisierungsgrad der Vorhabenzusammenstellung und 
der Kostenangaben/-schätzung. Die Kostenangaben können je nach Reifegrad der Vorhaben unterschiedlich 
konkret sein. 
Neben der Frage wieviel kostet ein Vorhaben, ist auch die Frage, wieviel kann und will sich die Kommune 
leisten, von Bedeutung. Der Zeit-, Kosten- und Finanzierungsplan muss eine möglichst realistische Abschätzung 
der durchzuführenden Vorhaben, insbesondere vor dem Hintergrund der finanziellen Leistungsfähigkeit der 
Kommune, darstellen. Hier empfiehlt es sich, bereits vor Abschluss des IKEK die kommunalen Gremien 

einzubeziehen und den finanziellen Rahmen innerhalb der Kommune frühzeitig abzustimmen.
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2. Controlling-Termin, 8.9.2022

Ausgewählte Hinweise

• Mit Schreiben des HMUKLV vom 16.09.2022 wurden alle Kommunen über die Änderungen in
der hessischen Dorfentwicklung am 01.01.2023 informiert. 
Hierzu zählt u.a., dass für kommunale Vorhaben, die über das DE-Programm umgesetzt werden sollen ein ZKFP 
erstellt wird, der sich an einem Planungswert von 1,5 Mio. € zuwendungsfähigen Ausgaben ausrichtet. Wichtig
ist auch eine eindeutige Priorisierung der Vorhaben. 
Wichtig ist auch, eine frühzeitige Projektentwicklung, so dass eine Antragstellung im ersten Quartal eines Jahres 

erfolgen kann.

s. auch Zeitungsartikel HNA 10.11.22: IKEK Gilserberg (im Anhang)



2222

Neue Richtlinie: Anforderungen ZKFP

Der Zeit-, Kosten- und Finanzierungsplan (ZKFP) der Kommune ist die Grundlage für eine 
transparente und gerechte Mittelsteuerung auf kommunaler, regionaler und landesweiter 
Ebene. 

Vorgaben

▪ Der ZKFP mit öffentlichen Vorhaben der Dorfentwicklung ist an einem Planungswert von 
1,5 Mio. EUR zuwendungsfähige Ausgaben auszurichten. Dieser Wert stellt die 
hessenweite durchschnittliche Mindestausstattung je Kommune dar. Weitere Vorhaben 
über 1,5 Mio. EUR hinaus sind mit aufzunehmen sowie entsprechend zu kennzeichnen 
und zu priorisieren.

▪ Die Vorhaben sind hinsichtlich der geänderten Fördertatbestände zu überprüfen und 
anzupassen.

▪ Zwecks Übersichtlichkeit sind die ZKFP zukünftig ausschließlich auf Vorhaben der 
Dorfentwicklung zu beschränken.

Anpassungen des ZKFP auf Grundlage des IKEK im Rahmen der jährlichen 
Bilanzierungstermine sind weiterhin in begründeten Fällen unter Berücksichtigung des 
hessenweiten Durchschnittswertes möglich.

Es wurde zum Ende der 
Sitzung beschlossen, 

zunächst alle 
priorisierten 

Maßnahmen in den 
ZKFP-Entwurf

aufzunehmen und in die 
Beratung der Gremien zu 

geben. Hier muss 
beraten und entschieden 
werden, bis zu welchem 

Gesamtumfang 
Maßnahmen in den 

kommenden 6 Jahren 
(realistisch) umgesetzt 
werden können; auch 
über die maximal zu 

erwartende DE-
Förderung hinaus (unter 

Einsatz eigener Mittel 
oder ggf. anderer 
Förderzugänge) 
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2. Controlling-Termin, 8.9.2022

Zeit-Kosten- und Finanzierungsplan 
für alle kommunalen Vorhaben sowie Vorhaben mit öffentlicher Bedeutung, deren Umsetzung im Rahmen der Förderlaufzeit der Dorfentwicklung erfolgen 
soll

Stand: (hier bitte Datum eintragen)

lfd. Nr. 
(ent-

sprechend 
Priorisierung)

Vorhabenbezeichnung*) Name Handlungsfeld Träger
geschätzter 

Kostenansatz 
gesamt (brutto)

Finanzierungsmöglichkeiten geplantes Bewilligungsjahr***)

geschätzter 
Kostenansatz DE 

(netto)

geschätzter 
Kostensansatz

andere **)

202X 202X 202X 202X 202X 202X

Finanzmittelbedarf gesamt: 0,00 € 0,00 € 0,00 €
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Förderquote

Die Regelförderung für kommunale Vorhaben beträgt ab dem 01. Januar 2023 je nach FAGQuote der Kommune 

60% bis 80% (Regelförderung 70%). In strategischen Sanierungsbereichen beträgt die Förderquote 70% bis 90% 

(Regelförderung 80%).

Wichtigste Änderungen der Fördertatbestände:

• Neu ist die Möglichkeit der Förderung von ehrenamtlichen Kleinprojekten zur Umsetzung des kommunalen 

Entwicklungskonzeptes im Bereich des bürgerschaftlichen Engagements.

• Die Trennung von gesamtkommunalen Vorhaben der Basisinfrastruktur, Daseinsvorsorge und Grundversorgung 

und lokalen Kleinvorhaben entfällt zukünftig und wird durch das Kriterium des Funktionserhalts und der 

Funktionserweiterung ersetzt.

• Vorhaben der örtlichen Grundversorgung sind weiterhin förderfähig, soweit es sich um am Gemeinwohl 

orientierte Initiativen und Projekte handelt.

• Kinderbetreuungseinrichtungen sind weiterhin förderfähig, sofern die Maßnahmen über die kommunale 

Pflichtaufgabe hinausgehen oder nicht von ihr erfasst werden.

• Den hessischen Kommunen steht ab 2023 kostenfrei das Potenzialflächenkataster des HMWEVW zur 

Verfügung. Entsprechend ist die Anschaffung, Einrichtung und Entwicklung von Potenzialflächen- und 

Leerstandskatastern in der Dorfentwicklung nicht mehr förderfähig

Neue Richtlinie: Weitere Neuregelungen
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Rückblick auf das 2. IKEK-Forum

 Berücksichtigung des gesamtkommunalen Ansatzes; 

ggf. Zusammenführung von Einzelideen zu 

gesamtkommunalen Projekten

 Ergänzende Hinweise / Ideen
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Gruppe 1: Gemeinschaftseinrichtungen und dörfliche Infrastruktur 

Arbeitsgruppen

Gruppe 2: Platzgestaltung, Treffpunkte / Orte der Begegnung

Gruppe 3: Freizeit, Naherholung und Tourismus

Gruppe 4: Versorgung und Mobilität
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2. IKEK-Forum



2828

2. IKEK-Forum

Ausgewählte Hinweise

Gruppe 1: Gemeinschaftseinrichtungen und dörfliche Infrastruktur 

• Spezialisierung von DGH´s

• Synergien zwischen vorhandener und neuer Infrastruktur schaffen

• Dorfladen

• Mobilfunk, Internetversorgung

• Sporteinrichtungen: Tennisplätze/Fußballplätze

• Erneuerbare Energien

• Tanzsaal (Sport/Profi)

• Küche/Kochkurse

• z.B. Kegelbahn (barrierefrei), Billard

Gruppe 2: Platzgestaltung, Treffpunkte / Orte der Begegnung

• Ortskerne identifizieren

• Anbindung (Fahrrad an die Kernstadt)
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2. IKEK-Forum

Ausgewählte Hinweise

Gruppe 3: Freizeit, Naherholung und Tourismus

• Verpflegungsangebot am Weg: Automat, gekühlte Getränke + Kasse auf Vertrauensbasis

• Naturerlebnispfade: Miteinbringung aller Generationen & Einrichtungen

• Wanderwegekonzept; Premiumwanderweg

• Ausbau + Ergänzung der Beschilderungen der Rad- und Wanderwege! (z.B. fehlende Wegweiser auf den 

Wegen im Wald!)

• Grundstückserwerb durch die Stadt, um Schlaffaß, Baumhäuser, Freizeit: Günsterode (Maiers Garten)

• Radwegeausbau in die Stadtteile sollte beschleunigt werden und mit anderen Infrastrukturprojekten 

verknüpft werden .. Kirchhof – Kehrenbach – Günsterode – Hess. Lichtenau

• Deutliche und kontinuierliche Verbesserung der Betreuung der Jugendlichen in den Stadtteilen: feste 

Zeiten, ausreichend Zeit (und nicht nur 1 h)

• Weitere pädagogische Fachkräfte/Streetworker; externe Aktivitäten (Art Mobil)

Hinweis zu AG 3: Es wird aktuell ein Wanderwegekonzept für das Melsunger Land erarbeitet 
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2. IKEK-Forum

Ausgewählte Hinweise

Gruppe 4: Versorgung und Mobilität

• Kein Netz in Kirchhof

• Digitale Infrastruktur

• Mobilität: Zielgruppe junge Eltern, Jugendliche, Kinder; Welche Mobilitätsformen sind 

denkbar

• Selbstbedienungsladen kombiniert mit Verkaufswagen und Automaten (Nutzung Leerstand, 

in Röhrenfurth)

• Stadtbus, Nachbarschaftshilfe

• Digitale Dörfer; Seniorenpaten

• Dorf-App

• Feste Termine Arzt, Einkauf

• Gemeinsames Einkaufen als Event
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Vorliegende Projektvorschläge / Prioritätenbildung

 Öffentliche Vorhaben, die voraussichtlich aus der 

DE gefördert werden können

 Sonstige Vorhaben, für die andere 

Fördermöglichkeiten genutzt werden müssten
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HF 1
Ortskerngestaltung und 
Bestandsentwicklung

Projektskizze Stadtteil Ziel Inhalt Innerorts? DE

1
Erneuerung Dorfzentrum 
Adelshausen – Errichtung 
Begenungsstätte

Adelshausen

Schaffung einer Begegnungsstätte für 
alle Bürger und Besucher von 
Adelshausen
Raststation mit verschiedenen 
Nutzungen

1. Künstlichen Bachlauf wieder herstellen und in Betrieb nehmen
2. Pflaster erneuern und Wege eventuell neu anlegen
3. Sitzgruppe erneuern und Bänke neu anordnen
4. Informationstafeln über Wander-/Radwegenetz und Dorfinformationen 
anfertigen und aufstellen
5. Brunnen auf dem Dorfplatz wieder anschließen und mit Wasser speisen
6. Bepflanzung erneuern und Zugänglichkeit der Gartenanlage für Jung und Alt 
sicherstellen

Ja

2 Bachlauf Einfassung Günsterode
Sanierung der Einfassung des 
Bachlaufs

Die Einfassung des Bachlaufes muss erneuert werden. Steine neu einfassen und 
verfugen, defekte Steine instand setzen.

Ja

3 Mauersanierung Günsterode Instandsetzung der Mauer
Steine reinigen und Fugen neu verfüllen. Marode Steine austauschen. Herstellen 
eines verkehrssicheren Zustands.

Ja

4
Brunnenauslass neue 
Sitzgelegenheit

Günsterode
Brunnenauslass erneuern (derzeit 
defekt)

Aufbau eines neuen Brunnerauslasses aus dem das Wasser läuft sowie einer neuen 
Sitzmöglichkeit.

Ja

5 Dorfplatz Kehrenbach
Schaffung eines neuen Dorfplatzes 
(Skizze liegt vor)

1. Erwerb Grundstück "Lingenhof" (ca. 1.250 qm - Eigentümer ist verkaufsbereits)
2. Platz mit Pflaster- und Grünflächen, teils überdachten Sitzgelegenheiten, Grillecke 
und Toiletten (Mehrgenerationenplatz)
3. (zugleich) Raststation für Wanderer, Radler, etc. (Lage am X3 Ars Natura); 
Lebensmittel-/Getränkeautomaten für Bürger und Wanderer 

Ja

Prioritätenbildung

Abfrage an die Steuerungsgruppe im Oktober –> 6 Rückmeldungen 

Erste Einstufung der Priorität hoch (1)

mittel (2)
gering (3)
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Prioritätenbildung

Maßnahme Stadtteil Kurzbeschreibung

Gestaltung und Erhöhung der 
Aufenthaltsqualität des 
Dorfplatzes um die Linde

Schwarzen-
berg 

• Platz mit Sitzgelegenheiten ausstatten
• Bodenbeschaffenheit für alle Bewohner nutzbar machen
• Pflaster für Rollstuhlfahrer und Rollatoren-Nutzer abschleifen und 

versiegeln
• Illumination der alten Linde
• weitere Sitzgelegenheiten am Platz der Wandertafeln schaffen

Handlungsfeld Priorität

Ortskerngestaltung und 

Bestandsentwicklung
1

Kostenschätzung (grob): 40.000 €

Zu klären:
• Konkrete Abgrenzung des Bereichs für die 

Aufbereitung des Pflasters 
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Prioritätenbildung

Maßnahme Stadtteil Kurzbeschreibung

Schaffung eines neuen 
Dorfplatzes 

Kehrenbach

• Erwerb Grundstück "Lingenhof" (ca. 1.250 qm - Eigentümer ist 
verkaufsbereit)

• Platz mit Pflaster- und Grünflächen, teils überdachten Sitzgelegenheiten, 
Grillecke und Toiletten (Mehrgenerationenplatz)

• (zugleich) Raststation für Wanderer, Radler, etc. (Lage am X3 Ars Natura); 
Lebensmittel-/Getränkeautomaten für Bürger und Wanderer 

Handlungsfeld Priorität

Ortskerngestaltung und 

Bestandsentwicklung
2

Kostenschätzung (grob): 105.000 €
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Prioritätenbildung

Maßnahme Stadtteil Kurzbeschreibung

Neubau DGH Röhrenfurth Röhrenfurth

Errichtung eines Anbaus an die Vierbuchenhalle. Dieser Anbau soll das 
gleiche Höhenniveau haben wie die Fläche der VBH, damit ein Durchgang 
auf Hallenebene erreicht werden kann. Durch die Unterkellerung des 
Anbaus ist ein behindertengerechter Zugang zur Kegelbahn in der VBH 
möglich. Im neuen DGH sollen Familien- und Vereinsfeiern bis 250 Personen 
möglich sein. (eine umfangreiche Zusammenstellung zur gewünschten 
Ausstattung liegt vor)

Handlungsfeld Priorität

Daseinsvorsorge / Infrastruktur 3

Kostenschätzung (grob): 1,3 – 1,4 Mio. €

Anmerkung: Die Realisierung von 2 DGH-Neubauten wird aus Mitteln der DE nicht 
möglich sein. 

Selbst beim Bau eines DGH wäre der Rahmen von 1,5 Mio. € voraussichtlich (fast) 
ausgeschöpft.
• Es gilt daher zu prüfen und festzulegen, in welchem Umfang Mittel der 

Dorfentwicklung für die DGH eingeplant werden. Ggf. ist eine Förderung von 
Teilmaßnahmen anzuvisieren (u.a. Ausgliederung der Maßnahme „Dorfplatz“)
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Prioritätenbildung

Maßnahme Stadtteil Kurzbeschreibung

Neubau DGH Obermelsungen
Obermel-
sungen

Neubau auf der gegenüberliegenden Seite, vor dem Sportplatz

Handlungsfeld Priorität

Daseinsvorsorge / Infrastruktur 4

Kostenschätzung (grob): 1,3 – 1,4 Mio. €

Anmerkung
• s. Anmerkung zum DGH Röhrenfurth
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Prioritätenbildung

Maßnahme Stadtteil Kurzbeschreibung

Mauersanierung „Unter den 
Linden“

Günsterode
Steine reinigen und Fugen neu verfüllen. Marode Steine austauschen. 
Herstellen eines verkehrssicheren Zustands.

Handlungsfeld Priorität

Ortskerngestaltung und 

Bestandsentwicklung
5

Kostenschätzung (grob): 50.000 €

Eine Kostenschätzung ist ohne Vorplanung nicht realistisch 
durchzuführen. Es werden daher zunächst die Planung und 
erste Maßnahmen in den ZKFP aufgenommen.
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Prioritätenbildung

Maßnahme Stadtteil Kurzbeschreibung

Lüftungsanlage 
Dorfgemeinschaftshaus

Günsterode
Einbau einer Lüftungsanlage in das Dorfgemeinschaftshaus. Dadurch kann 
das DGH besser bei Sportveranstaltung und Feiern genutzt werden.

Handlungsfeld Priorität

Daseinsvorsorge / Infrastruktur 6

Kostenschätzung (grob): 60.000 €
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Prioritätenbildung

Maßnahme Stadtteil Kurzbeschreibung

Dorfplatzerneuerung Kirchhof Kirchhof

• Treppe versetzen und offener, einladender gestalten (zusätzlicher 
barrierefreier Zugang von oben ist gegeben)

• Pflasterarbeiten (z.B. Rasengittersteine)
• ein zum Platz offener Pavillon als Wetter- und Sonnenschutz (anstatt 

der beiden linken Bäume); ggf. mit Photovoltaik / Gründach / 
Lichtband, im hinteren Bereich mit Bank

• WLAN (Internet vom Jugendraum); Stromanschluss
• E-Bike Ladestation und Fahrradabstellplatz im Bereich vor dem Platz
• Brunnen reaktivieren und umgestalten (Getränkekühlmöglichkeit)
• Umsetzen und Umgestaltung der Infotafel (Chronik erweitern)
• Spieltisch mit Sitzgelegenheiten
• Baumsitzgruppe

Handlungsfeld Priorität

Ortskerngestaltung und Bestandsentwicklung 7

Kostenschätzung (grob): 50.000 €
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Prioritätenbildung

Maßnahme Stadtteil Kurzbeschreibung

Dorfplatzerneuerung Kirchhof Kirchhof

• Treppe versetzen und offener, einladender gestalten (zusätzlicher 
barrierefreier Zugang von oben ist gegeben)

• Pflasterarbeiten (z.B. Rasengittersteine)
• ein zum Platz offener Pavillon als Wetter- und Sonnenschutz (anstatt 

der beiden linken Bäume); ggf. mit Photovoltaik / Gründach / 
Lichtband, im hinteren Bereich mit Bank

• WLAN (Internet vom Jugendraum); Stromanschluss
• E-Bike Ladestation und Fahrradabstellplatz im Bereich vor dem Platz
• Brunnen reaktivieren und umgestalten (Getränkekühlmöglichkeit)
• Umsetzen und Umgestaltung der Infotafel (Chronik erweitern)
• Spieltisch mit Sitzgelegenheiten
• Baumsitzgruppe Handlungsfeld Priorität

Ortskerngestaltung und 

Bestandsentwicklung
7

Ziel:

Kosten:
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Prioritätenbildung

Maßnahme Stadtteil Kurzbeschreibung

Barrierefreiheit im Ortskern zum 
Bahnhof und Freilegung des 
Burggrabens

Schwarzen-
berg

• Ankauf eines "verfallenden" Hauses
• Schaffung einer neuen Wegeverbindung zur Regiotram
• alten Burggraben wiederbeleben und erlebbar machen

Handlungsfeld Priorität

Ortskerngestaltung und 

Bestandsentwicklung
8

Kostenschätzung (grob): 100.000 €

Eine Kostenschätzung ist ohne Vorplanung nicht realistisch 
durchzuführen. Es werden daher zunächst die Planung und 
erste Maßnahmen in den ZKFP aufgenommen
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Prioritätenbildung

Maßnahme Stadtteil Kurzbeschreibung

Anlegen einer Terrasse mit 
Grillplatz

Kehrenbach

Bau einer Terasse am Vereinslokal, Multifunktionsfläche (Zuschauer, 
Besprechungen, Gemeinschaft):
• 10x5 Meter große gepflasterte Terrasse
• Zauneinfassung
• Pergola (mit Bepflanzung z.B. Wein)
• Stationärer Grill
• Sitzgarnituren
• barrierefreier Zugang

Handlungsfeld Priorität

Daseinsvorsorge / Infrastruktur 9

Kostenschätzung (grob): 40.000 €

Frage: 
• Ist die Stadt Grundstückseigentümer ? → ja
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Prioritätenbildung

Maßnahme Stadtteil Kurzbeschreibung

Schaffung eines Jugendraums in 
Obermelsungen

Obermel-
sungen

Nach dem Neubau des DGH's steht im heutigen Gebäude Fläche zur 
Verfügung. Die Dachstube hat die entsprechende Infrastruktur, es 
müsste jedoch ein unabhängiger Zugang geschaffen werden.

Handlungsfeld Priorität

Daseinsvorsorge / Infrastruktur (10)

Kostenschätzung (grob):

Anmerkung: 
• Trotz relativ hoher Priorisierung erst nach 

Realisierung DGH-Neubau umzusetzen

→ wird in der Prioritätenliste weiter nach 
hinten verschoben
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Prioritätenbildung

Maßnahme Stadtteil Kurzbeschreibung

Aufbau einer zeitgemäßen 
Informations- und 
Kommunikationsstruktur

alle Stadtteile

• nutzerfreundliches und alltagstaugliches Kommunikationssystem
• für alle relevanten Gruppen (Ortsbeirat, Vereine oder auch private 

Gruppen) nutzbar machen:
• Aktualisierung und ggf. Vereinheitlichung (technisch und/oder 

auch optisch) der verschiedenen Homepages
• Aufbau einer Newsletter-Funktion
• Digitaler Infokasten

Handlungsfeld Priorität

Daseinsvorsorge / Infrastruktur 11

Kostenschätzung (grob): 60.000 €

Es liegt eine Beschluss der Stadtverordnetenversammlung (Okt. 
2021) zur Einführung einer Dorf-App (für alle Stadtteile) vor.
Insofern ist das Projekt auf Teilmaßnahmen zu beschränken, 
die in der Skizze beschrieben sind (z.B. digitaler Infokasten).
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Prioritätenbildung

Maßnahme Stadtteil Kurzbeschreibung

Erarbeitung eines Konzeptes 
für einen 
Selbstbedienungsdorfladen

Röhrenfurth

Sicherstellung einer Grundversorgung mit Lebensmitteln durch einen 
Selbstbedienungsladen:
• tegut-Gruppe betreibt Selbstbedienungsläden
• in dem ehemaligen Automatenraum der Sparkasse (städtischer 

Eigentum) einen kleinen Selbstbedienungsladen
• Testphase mit Grundnahrungsmitteln
• bei positivem Feedback: größeren Selbstbedienungsladen (z.B. im 

Zuge DGH-Neubaus)

Handlungsfeld Priorität

Versorgung und Mobilität (12)

Kostenschätzung (grob): -

Anmerkung: 
• Tegut würde als privater Investor auftreten
• Von daher würde kein „Konzept“ benötigt sondern die Kontaktaufnahme und 

Schaffung positiver Rahmenbedingungen für eine Ansiedlung 

Es wurde darauf hingewiesen, das tegut nur eine mögliche Lösung darstellt. Denkbar 
wäre auch ein ehrenamtlich geführter Dorfladen.
Die Maßnahme wird nicht in den ZKFP für die Dorfentwicklung aufgenommen. Das 
Ziel und die Grundidee wird aber im IKEK wiedergegeben. Ein Ansatz wäre, zunächst 
Gespräche mit tegut und weiteren Anbietern von Selbstbedienungsläden zu führen.
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Prioritätenbildung

Maßnahme Stadtteil Kurzbeschreibung

Neues Heimatmuseum 
Melsungen

Kehrenbach

Schaffung eines neuen Standortes für das Melsunger Heimatmuseum, 
Erhalt der Ausstellung:
• Kauf des Grundstücks
• Sanierung des Gebäudes
• Innenumbau für Museumsfunktion
• Neugestaltung des Innenhofes
• Bau öffentlicher Toilette
• Verknüpfung Heimatmuseum mit X3 Ars Natura-Wanderweg

Handlungsfeld Priorität

Naherholung und Tourismusentwicklung 13

Kostenschätzung (grob): zunächst Entwicklungskonzept

Zur Verlagerung/Neueinrichtung des Heimatmuseums sind auch andere 
Alternativlösungen in der Diskussion.
Vor diesem Hintergrund wird vorgeschlagen, das Gebäude in ein 
Teilbereichskonzept für den städtebaulichen Problembereich in 
Kehrenbach (s. Folie 58) einzubeziehen und unterschiedliche Alternativen 
(Nutzungsmöglichkeiten) zu prüfen.
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Prioritätenbildung

Maßnahme Stadtteil Kurzbeschreibung

Erneuerung Dorfzentrum 
Adelshausen – Errichtung 
Begegnungsstätte

Adelshausen Schaffung einer Begegnungsstätte für alle Bürger und Besucher von 
Adelshausen; Raststation mit verschiedenen Nutzungen:  
• Künstlichen Bachlauf wieder herstellen und in Betrieb nehmen
• Pflaster erneuern und Wege eventuell neu anlegen
• Sitzgruppe erneuern und Bänke neu anordnen
• Informationstafeln über Wander-/Radwegenetz und 

Dorfinformationen anfertigen und aufstellen
• Brunnen auf dem Dorfplatz wieder anschließen und mit Wasser 

speisen
• Bepflanzung erneuern und Zugänglichkeit der Gartenanlage für Jung 

und Alt sicherstellen

Handlungsfeld Priorität

Ortskerngestaltung und 

Bestandsentwicklung
14

Kostenschätzung (grob): 60.000 €
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Prioritätenbildung

Maßnahme Stadtteil Kurzbeschreibung

Umgestaltung des Dorfbrunnes 
und Schaffung einer 
Begegnungsmöglichkeit

Röhrenfurth

• vorhandenen Brunnen durch Natursteinbrunnen ersetzen
• zwei Ausläufe: zum Platz, zum Schulhof
• Platz mit Natursteinpflaster und Sitzgelegenheiten ausstatten
• attraktiven Treffpunkt im Bereich Schule, Kindergarten, 

Feuerwehrhaus schaffen

Handlungsfeld Priorität

Daseinsvorsorge / 

Infrastruktur
15

Kostenschätzung (grob): 15.000 €



4949

Prioritätenbildung

Maßnahme Stadtteil Kurzbeschreibung

Spielplatz Obermelsungen
Obermel-
sungen

• Zur Attraktivierung sollen weitere Spielgeräte beschafft werden. In 
Verbindung mit dem Drehen des Spielfeldes könnte die Grundfläche 
vergrößert werden. 

Handlungsfeld Priorität

Naherholung und 

Tourismusentwicklung
16

Kostenschätzung (grob): 35.000 €

Anmerkung/Frage: 
• Bildet das Drehen des Spielfeldes eine realistische 

(finanzierbare) Option?
→ nicht aus der DE zu fördern!

Die Spielplatz-Neugestaltung kann (in kleinerem Umfang) auch ohne 
Drehen des Spielfeldes erfolgen.
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Prioritätenbildung

Maßnahme Stadtteil Kurzbeschreibung

Seniorenwohnheim Röhrenfurth Konzeptstudie: Erdgeschoss mit zentralen Einrichtungen (Treffpunkt, 
Ärzteraum/Gemeindeschwestern, Kiosk, Nebenräumen)
Obergeschoss Wohneinheiten für die Senioren 

Handlungsfeld Priorität

Daseinsvorsorge / Infrastruktur 17

Kostenschätzung (grob): offen

Offene Fragen: 
• Rolle der Kommune?
• Bedarf? Nutzungen tlw. auch in DGH möglich!?
• Wer baut? Wer betreibt?
• Soll ggf. ein Bestandsgebäude umgenutzt werden?

Die Grundidee ist sicherlich interessant. Eine Umsetzung als Projekt der 
Dorfentwicklung erscheint allerdings unrealistisch, zumal die benannten 
offenen Fragen ungeklärt sind. Auch bestehen in Teilen Nutzungsideen, 
die auch im DGH Platz finden könnten.
Die Maßnahmen wird daher nicht in den ZKFP aufgenommen, die Idee 
aber im „Ideenpool“ aufgeführt. 
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Prioritätenbildung

Maßnahme Stadtteil Kurzbeschreibung

Sanierung der Einfassung des 
Bachlaufs

Günsterode Die Einfassung des Bachlaufes muss erneuert werden. Steine neu 
einfassen und verfugen, defekte Steine instand setzen.

Handlungsfeld Priorität

Ortskerngestaltung und 

Bestandsentwicklung
18

Kostenschätzung (grob): 50.000 €

Eine Kostenschätzung ist ohne Vorplanung nicht realistisch durchzuführen. Es 
werden daher zunächst die Planung und erste Maßnahmen in den ZKFP 
aufgenommen.
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Prioritätenbildung

Maßnahme Stadtteil Kurzbeschreibung

Platz der Begegnung Kirchhof Umgestaltung und Aufwertung des nicht genutzten Platzes; 
Verbindung Toracker / Unterer Toracker:
• Schaffung von Wohlfühlatmosphäre im Wohngebiet am Platz der 

Begegnung
• Schaffung von Sitzmöglichkeit(en)
• Installation Infotafel

Handlungsfeld Priorität

Ortskerngestaltung und 

Bestandsentwicklung
19

Kostenschätzung (grob): 40.000 €
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Prioritätenbildung

Maßnahme Stadtteil Kurzbeschreibung

Honigberghütte Obermelsungen Obermel-
sungen

Attraktivierung der Grillhütte: Beschaffung einer neuen Theke, 
Freilegen der rückseitigen Wand, Erweiterung der Überdachung 

Handlungsfeld Priorität

Daseinsvorsorge / Infrastruktur (20)

Kostenschätzung (grob): 35.000 €

Anmerkungen: 
• Lage außerhalb des Ortes
• Aufnahme in Konzept ja, Förderung DE aber eher auszuschließen!
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Prioritätenbildung

Maßnahme Stadtteil Kurzbeschreibung

Brunnenauslass, neue 
Sitzgelegenheit

Günsterode Aufbau eines neuen Brunnerauslasses aus dem das Wasser läuft sowie 
einer neuen Sitzmöglichkeit.

Handlungsfeld Priorität

Ortskerngestaltung und 

Bestandsentwicklung
21

Kostenschätzung (grob): max. ca. 10.000 €
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Prioritätenbildung

Maßnahme Stadtteil Kurzbeschreibung

Dorfplatz Obermelsungen Obermel-
sungen

Neue Ortsmitte nach Neubau des DGHs schaffen

Handlungsfeld Priorität

Ortskerngestaltung und 

Bestandsentwicklung
22

Kostenschätzung (grob): 75.000 €
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Ergänzungen

Vorhabenbezeichnung Verortung Details 

Städtebauliche Beratung 
(5 Jahre)

Alle Stadtteile Beratung privater Antragsteller

Entwicklungskonzept 
Städtebaulicher 
Problembereich in Kirchhof 
(s. Folie 57)

Kirchhof
Machbarkeitsstudie/Entwicklungskonzept für den städtebaulichen 
Problembereich; Ziel: Entwicklung und Umgestaltung (= Folgeprojekt) 
ggf. über Förderung als strategischer Sanierungsbereich

Entwicklungskonzept 
Städtebaulicher 
Problembereich in Kehrenbach

(s. Folie 58)

Kehrenbach
Machbarkeitsstudie/Entwicklungskonzept für den städtebaulichen 
Problembereich; Ziel: Entwicklung und Umgestaltung (= Folgeprojekt) 
ggf. über Förderung als strategischer Sanierungsbereich

Verfahrensbegleitung Alle Stadtteile

Begleitung des Dorfentwicklungsprozesses durch ein Fachbüro: 
Unterstützung von Steuerungs- und Projektgruppen, Kooperation der 
Beteiligten, Prüfung bzw. Sichtung verschiedener Förderprogramme, 
Vorbereitung, Moderation und Nachbereitung von Steuerungs- und 
Projektgruppen sowie öffentlichen Veranstaltungen, Evaluierung, 
Öffentlichkeitsarbeit

Folgende Maßnahmen werden (nach Abstimmung) zusätzlich in den Zeit-, Kosten und Finanzierungsplan 
übernommen:

Nicht erforderlich, wird 
von Verwaltung 

übernommen; keine 
Aufnahme in ZKFP
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Ergänzungen

Stadtteil Kirchhof: Umfeld der Kirche

Im Umfeld der Kirche hat sich eine Häufung von Leerständen (rot) entwickelt: sechs Gebäude im Umkreis von ca. 50 
Metern. Es besteht die Gefahr, dass sich hier dauerhaft eine ggf. sogar wachsende Beeinträchtigung des Ortsbildes 
ergibt. Unabhängig davon bilden die Gebäude ein zentral gelegenes, ungenutztes Potenzial.

Städtebauliche Problembereiche
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Ergänzungen

Städtebauliche Problembereiche

Stadtteil Kehrenbach: Kehrenbachstraße

Im Bereich des Kartenausschnitts (Kehrenbachstraße) besteht in mehrfacher Hinsicht Handlungsbedarf:

▪ Gebäude mit langfristigem Leerstand (rot); für das Gebäude im Süden besteht die Idee der Einrichtung des „Neuen 
Heimatmuseums Melsungen“ bzw. eines Mehrgenerationenhauses

▪ Bei dem Gebäude direkt neben der Kirche (pink) handelt es sich um die „Alte Schule“, die sich in schlechtem Zustand 
befindet und den Blick auf die Kirche behindert (s. Foto). 



5959

Grundlage für Zeit-, Kosten und Finanzierungsplan

Die Übersicht wurde nach der Sitzung angepasst und ergänzt:

Priorität Kurzbezeichnung der Maßnahme Lokalisierung Kosten (grob) Anmerkung

1 Städtebauliche Beratung (5 Jahre) Alle Stadtteile 62.500,00 € 

2 Städtebaulicher Problembereich in Kirchhof Kirchhof 25.000,00 € 

3 ggf. auch Entwicklungskonzept Städtebaulicher Problembereich in Kehrenbach Kehrenbach 25.000,00 € 

4 Gestaltung und Erhöhung der Aufenthaltsqualität des Dorfplatzes um die Linde Schwarzenberg 40.000,00 € 

5 Schaffung eines neuen Dorfplatzes in Kehrenbach Kehrenbach 105.000,00 € 

6 Neubau DGH Röhrenfurth Röhrenfurth 1.400.000,00 € 

7 Neubau DGH Obermelsungen Obermelsungen 1.400.000,00 € 

8 Mauersanierung „Unter den Linden“ Günsterode 50.000,00 € vorläufiger Ansatz für Planung 
und erste Maßnahmen

9
Lüftungsanlage Dorfgemeinschaftshaus Günsterode Günsterode

60.000,00 € 

10 Dorfplatzerneuerung Kirchhof Kirchhof 50.000,00 € 

11 Barrierefreiheit im Ortskern zum Bahnhof und Freilegung des Burggrabens Schwarzenberg 100.000,00 € vorläufiger Ansatz für Planung 
und erste Maßnahmen

12 Anlegen einer Terrasse mit Grillplatz Kehrenbach 40.000,00 € 

13
Aufbau einer zeitgemäßen Informations- und Kommunikationsstruktur: Digitale 
Infokästen, Newsletter (ggf. verknüpft mit Dorf-App)

Alle Stadtteile

60.000,00 € 
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Grundlage für Zeit-, Kosten und Finanzierungsplan

14 Erneuerung Dorfzentrum Adelshausen – Errichtung Begegnungsstätte Adelshausen 60.000,00 € 

15 Umgestaltung des Dorfbrunnes und Schaffung einer Begegnungsmöglichkeit Röhrenfurth 15.000,00 € 

16 Spielplatz Obermelsungen Obermelsungen 35.000,00 € 

18 Sanierung der Einfassung des Bachlaufs Günsterode 50.000,00 € vorläufiger Ansatz für 
Planung und erste 
Maßnahmen

19 Platz der Begegnung Kirchhof 40.000,00 € 

20 Brunnenauslass neue Sitzgelegenheit Günsterode 10.000,00 € 

21 Dorfplatz Obermelsungen Obermelsungen 75.000,00 € 

22 Jugendraum Obermelsungen Obermelsungen 25.000,00 € 

3.727.500,00 € 

"Ideenpool", nicht in ZKFP

12 Erarbeitung eines Konzeptes für einen Selbstbedienungsdorfladen Röhrenfurth

13 Neues Heimatmuseum Melsungen Kehrenbach

17 Konzeptstudie für ein Seniorenwohnheim Röhrenfurth
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Vorliegende Projektvorschläge / Prioritätenbildung

 Öffentliche Vorhaben, die voraussichtlich aus der DE 

gefördert werden können

 Sonstige Vorhaben, für die andere 

Fördermöglichkeiten genutzt werden müssten
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Sonstige Vorhaben, für die andere Fördermöglichkeiten 

genutzt werden müssten

ÖPNV Obermelsungen Obermelsungen Regiotramhaltestelle "Alte Edeka"

Fahrradtourismusförderung im Stadtteil 
Schwarzenberg

Schwarzenberg
Vorhandenen Radweg an den R1 anschließen 
(Brückenbau?) und Bau einer Raststation

Energetisch – ökologische Optimierung 
DGH Kirchhof

Kirchhof
Schaffung eines gesamtheitlichen und 
zeitgemäßen ökologischen und ökonomischen 
Energiekonzeptes für das DGH

Sanierung und Umbau der Wildbahnhütte 
zu einer Mehrzweckhütte für Wanderer, 
Biker, Veranstaltungen

Kehrenbach

Sanierung und Umgestaltung der Hütte zu einer 
Mehrzweckhütte für verschiedene Nutzungen 
(u.a. mit Übernachtungsoption); Lage am Ars 
Natura Pfad X3 und 500 m vom Sälzer Weg 
entfernt (Skizze liegt vor)

Aktivweg mit Wassertretbecken (NEU) Kirchhof
touristische Aufwertung durch Aktivweg mit 
Sport- / Fitnessgeräten und Wassertretbecken
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Sonstige Vorhaben, für die andere Fördermöglichkeiten 

genutzt werden müssten

Anbindung Röhrenfurth an Ars Natura X3 Röhrenfurth
Schaffung einer Anbindung vom 
Regiotramhaltezum zum Ars Natura X3

Neuanlage eines Rastplatzes am R1 mit 
einem Kanuanleger

Röhrenfurth
Weiterentwicklung des Naherholungs-
Tourismusangebotes und Förderung der 
Gastronomie.

Honigberghütte Obermelsungen Obermelsungen Attraktivierung der Grillhütte 

Sportplatz Obermelsungen Obermelsungen
Spielfeld um 90° drehen, dadurch wird der Platz 
zum Sportlerheim größer. Ggf. müsste Fläche 
zugekauft werden



6464

Ablaufplan
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Teilschritte und Termine Okt 22 Nov 22 Dez 22 Jan 23 Feb 23 Mrz 23

Phase 3: Strategie und Umsetzungsplanung

Handlungsstrategie (Prioritätenbildung)

▪ Abstimmung bzg. Prioritäten

▪ Steuerungsgruppe 9.11.

▪ Drittes IKEK-Forum 16.11.

Zeit-, Kosten- und Finanzierungsplan

▪ Beratungen/Beschluss des ZKF n

Phase 4: Verstetigung

Endbericht IKEK

▪ Prüfung Landkreis

▪ 3. Controllingtermin n

▪ Prüfung WIBank

Beschlussfassung und Präsentation

▪ Beschluss des IKEK n

▪ Öffentliche Abschlussveranstaltung n

Der Zeitplan wurde nach der Sitzung angepasst:


